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„6uete Dag, Herr kalebach

Mie-n-e värsli hei's is dönt,

vie vier Mörtlh tief im öatz

hei st bi de öuebe dröhnt,

vumpf wie us eme hohle ?atz.

v'Maitli hei se-n- im Viskant
G'sunge wie-n-e Melodie.
Zitteret het ame dWand,
Memmer zue-n-em ine st.

SZlung st, hei mer ame dankt,

Sig halt doch e schöni Sach.

Tust hüetli heimer g fchwänkt!
„Guete vag, her Ralebach!"

Ueberfchroue het er alls
Mit der Inte vunnsrstimm.
ölitzschnäll dräit er Thopf und hals,
Menn er gsi isch voller Grimm.

Schrybe, zeichne hed er glehrt.
Mängisch hed er mit is gspatzt.

Mi hänen gliebt und g'ehrt.
Nid en Einzige hed en g'hatzt.

„Klt Rhyfälde" hed er gärn
G'molt, Modäll au gmacht dervo.

Heimatschutz, as wie-n-e Stärn
hed er vi fcho lang g'seh cho!

öt



yet e Schiieler nit guet do.

yet er en zerst lang fixiert,
Isch em langsam nöcher cho.

Und zieht mit «m abmarschiert.

yet en scharf am Ehrage packt,

yalb in Uarzer dure dreit....
wemmer g'schriee hei im Takt,
yet er „Etwas leiser" gseit.

Stolz und ufrächt, fest und grad
Isch er g losse, bestimmt und gschwind,

wie-n-e brächtige Soldat.

Sini yor Hai gwäiht im wind.

Scho vo witem het er g'lacht,
wenn em öppis ?reud g'macht het.

yei mer Thalbereie g'macht,

yet er is ins T'wiisse g'redt

voll yumor lit mir im <bhr

Mängisch lut und mängisch schwach

Cuse färne öuebechor!

„Guete vag. yer ltalebach."

vr. E. V. ?rey.

Zum Andenken an G. Kalenbach-Schröter, von 1870 bis 1SV1

Bezirkslehrer in Rheinfelden, Zeichner der historischen Bildermappe
„Alt Rheinfelden", ein Vorläufer des Fricktalischen Heimatschutzes.
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